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(54) STROMFÜHRUNGSPROFIL-VERBINDER UND STROMFÜHRUNGSANORDNUNG

(57) Ein Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) mit
Steckkontakten (17a, 17b) und einem Isolierstoffgehäu-
se (2a, 2b), das Aufnahmekammern (16) zur Aufnahme
jeweils eines Steckkontaktes (17a, 17b), Leitereinfüh-
rungsöffnungen (4) an einer ersten Stirnseite (3) des Iso-
lierstoffgehäuses (2a, 2b), die in jeweils eine Aufnahme-
kammer (16) ausmünden, und Stecköffnungen (6) an ei-
ner zweiten Stirnseite (5) des Isolierstoffgehäuses (2a,
2b), die der ersten Stirnseite (3) diametral gegenüberliegt
und einen Zugang in die jeweils eine Aufnahmekammer
(16) bereitstellt, aufweist, wird beschrieben. Die Steck-
kontakte (17a, 17b) sind verschiebbar in eine sich von
der ersten Stirnseite (3) zur zweiten Stirnseite (5) des
Isolierstoffgehäuses (2a, 2b) erstreckende Steckrich-
tung (5) in einer jeweiligen Aufnahmekammer (16) auf-
genommen. Die Steckkontakte (17a, 17b) weisen an der

einer Leitereinführungsöffnung (4) zugewandten Seite
einen Leiteranschlusskontakt (18) mit einer Klemmfeder
(22) zum Anklemmen eines elektrischen Leiters (9) und
an der einer Stecköffnung (6) zugewandten Seite einen
aus zumindest einem Federarmpaar mit zwei einander
gegenüberliegenden Federarmen (26) gebildeten Ga-
belkontakt (20) oder einen aus einer in Steckrichtung (S)
abragenden Kontaktfahne gebildeten Messerkontakt
(19) auf. Die Steckkontakte (17a, 17b) haben zwischen
der Klemmfeder (22) des Leiteranschlusskontaktes (18)
und dem Gabel- oder Messerkontakt (19, 20) einen An-
schlag (21) zur Anlage eines an den Leiteranschlusskon-
takt (18) angeklemmten elektrischen Leiters (9). Die
Klemmfeder (22) ist zum Anschlag (21) hinweisend in
Bezug auf die Steckrichtung (S) schräg gestellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stromführungspro-
fil-Verbinder mit Steckkontakten und einem Isolierstoff-
gehäuse, das Aufnahmekammern zur Aufnahme jeweils
eines Steckkontaktes, Leitereinführungsöffnungen an ei-
ner ersten Stirnseite des Isolierstoffgehäuses, die in die
jeweils eine Aufnahmekammer ausmünden, und Steck-
öffnungen an einer zweiten Stirnseite des Isolierstoffge-
häuses, die der ersten Stirnseite diametral gegenüber-
liegt und einen Zugang in jeweils eine Aufnahmekammer
bereitstellt, aufweist.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Stromfüh-
rungsanordnung mit einer Mehrzahl von Stromführungs-
profilen, die ein Trägerprofil mit einer Basisfläche, paral-
lel zueinander erstreckende Stegen auf der Basisfläche
und jeweils durch ein Paar von Stegen begrenzte Nuten
und elektrische Leitern in solchen Nuten aufweisen, und
mit den oben genannten Stromführungsprofil-Verbin-
dern.
[0003] Zur Verteilung elektrischer Energie in einem
Gebäude und zum Anschließen von Leuchten an wahl-
weise ausgewählten Positionen sind Stromschienensys-
teme mit Stromführungsprofilen bekannt, die einen kam-
martigen Querschnitt mit Stegen und hierdurch gebilde-
ten Nuten sowie in den Nuten aufgenommene elektrische
Leiter haben. Bei solchen Stromführungsprofilen werden
diese elektrische Leiter in den Nuten z.B. an den Seiten-
wänden der Stege aufgenommen und können von einem
Abgriffsteckverbinder mit in die Nuten hineinragenden
Kontakten elektrisch leitend kontaktiert werden. Die
Stromführungsprofile haben in der Regel ein aus Kunst-
stoffmaterial gebildetes Trägerprofil, das in einen Metall-
trog eingebaut wird. Sie haben eine relativ große Erstre-
ckungslänge. Bei der üblichen thermischen Belastung
dehnen sich die aus Metall gebildeten elektrischen Leiter,
der Metalltrog und das aus Kunststoff gebildete Träger-
profil unterschiedlich aus. Hierdurch kann es zu signifi-
kanten Längenänderungen bzw. Längenverschiebun-
gen während des Betriebes kommen. Dies ist insbeson-
dere relevant, wenn mehrere Stromführungsprofile in ei-
ner Flucht hintereinander angeordnet und die darin ein-
gelegten elektrischen Leiter mit Steckkontakten elek-
trisch leitend miteinander verbunden werden sollen.
[0004] DE 10 2011 056 043 B4 offenbart ein Strom-
schienensystem mit einem Stromführungsprofil und ei-
nem Stromabgriffelement, das auf das Stromführungs-
profil aufgesetzt wird. Eine elektrische Verbindung von
hintereinander angeordneten Stromführungsprofilen
lässt sich durch fliegende elektrische Leiter realisieren,
die an solche Stromabgriffelemente angeklemmt wer-
den. Durch die Flexibilität der elektrischen Leiter wird der
notwendige Längenausgleich bei Wärmeausdehnung si-
chergestellt. Eine solche Anordnung trägt allerdings
hoch auf.
[0005] EP 1 284 033 B1 zeigt ein Stromführungsprofil
mit einem Drahthalterungselement mit Nuten, in welche
elektrische Drähte aufgenommen sind. Die Drahthalte-

rungselemente haben an ihren Enden Vorsprünge, wel-
che bei zwei zusammengeführten Drahthalterungsele-
menten überlappend ineinandergreifen. Die Vorsprünge
bilden dabei im Übergangsbereich zweier Drahthalte-
rungselemente einen zusammengesetzten Kanal für den
Draht und erlauben einen beispielsweise temperaturbe-
dingten Längenausgleich der Drahthalterungselemente
zueinander.
[0006] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, einen verbesserten Stromführungs-
profil-Verbinder und eine Stromführungsanordnung zu
schaffen, die bei möglichst einfachen und kompakten
Aufbau einen zuverlässigen Längenausgleich ermög-
licht.
[0007] Die Aufgabe wird mit dem Stromführungsprofil-
Verbinder mit den Merkmalen des Anspruchs 1, durch
das Stromführungsprofil-Verbinderset nach Anspruch 11
und durch die Stromführungsanordnung mit den Merk-
malen des Anspruchs 12 gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Unteransprüchen beschrieben.
[0008] Bei einem Stromführungsprofil-Verbinder der
eingangs genannten Art wird vorgeschlagen, dass die
Steckkontakte verschiebbar in eine sich von der ersten
Stirnseite zur zweiten Stirnseite des Isolierstoffgehäuses
erstreckende Steckrichtung in einer jeweiligen Aufnah-
mekammer aufgenommen sind. Die Steckkontakte wei-
sen an der einer Leitereinführungsöffnung zugewandten
Seite einen Federanschlusskontakt mit einer Klemmfe-
der zum Anklemmen eines elektrischen Leiters und an
der einer Stecköffnung zugewandten Seite einen aus zu-
mindest einem Federarmpaar mit zwei einander gegen-
überliegenden Federarmen gebildeten Gabelkontakt
oder einen aus einer in Steckrichtung abragenden Kon-
taktfahne gebildeten Messerkontakt auf. Die Steckkon-
takte haben zwischen der Klemmfeder des Federan-
schlusskontaktes und dem Gabel- oder Messerkontakt
einen Anschlag zur Anlage eines an den Federan-
schlusskontakt angeklemmten elektrischen Leiter, wobei
die Klemmfeder zum Anschlag hinweisend und in Bezug
auf die Steckrichtung schräg gestellt ist.
[0009] Die elektrische Verbindung von elektrischen
Leitern von in einer Flucht hintereinander angeordneten
Stromführungsprofilen erfolgt mit solchen Stromfüh-
rungsprofil-Verbindern. Die elektrischen Leiter der
Stromführungsprofile können dann jeweils in eine Leiter-
einführungsöffnung eingesteckt und an den dortigen Fe-
deranschlusskontakten angeklemmt werden. Zwei sol-
che Stromführungsprofil-Verbinder können an ihren
Stecköffnungen zusammengesteckt werden, wobei ein
Messerkontakt eines ersten Stromführungsprofil-Verbin-
ders mit einem Gabelkontakt eines zweiten Stromfüh-
rungsprofil-Verbinders zusammenwirkt.
[0010] Ein Stromführungsprofil-Verbinder muss nicht
zwingend die gleiche Art von Steckkontakten haben, wie
entweder nur Messerkontakte oder nur Gabelkontakte.
In einem Stromführungsprofil-Verbinder können auch
unterschiedliche Arten von Steckkontakten gemischt
vorhanden sein, wie z.B. Messerkontakte und Gabelkon-
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takte.
[0011] Dadurch, dass die Steckkontakte verschiebbar
an einer jeweiligen Aufnahmekammer des Isolierstoffge-
häuses angeordnet sind, können sie sich bei einer un-
terschiedlichen Längenausdehnung des angeklemmten
elektrischen Leiters und des Trägerprofils in ihrer Steck-
richtung bewegen. Dadurch, dass zwei Stromführungs-
profil-Verbinder mit ihrer Stecköffnung ineinanderge-
steckt werden und dort ein gleitender Messer-Gabel-
Kontakt bereitgestellt wird, kann sich bei einer solchen
Bewegung der Messerkontakt relativ zum Gabelkontakt
bewegen, ohne dass die elektrisch leitende Verbindung
zwischen dem Messer- und Gabelkontakt beeinträchtigt
wird. Die relative Bewegung eines Steckverbinders bei
einer Längenausdehnung des angeklemmten elektri-
schen Leiters zum ruhenden Isolierstoffgehäuse unter
Sicherstellung eines dabei zum angeklemmten elektri-
schen Leiter ruhenden Federklemmkontaktes, wird da-
durch erreicht, dass der elektrische Leiter an den An-
schlag des Steckkontaktes mit seiner Stirnseite anstößt
und durch die Klemmfeder lagefixiert an dem Steckkon-
takt festgeklemmt wird. Dies wird dadurch erreicht, dass
die Klemmfeder zum Anschlag hin weisend und in Bezug
auf die Steckrichtung schräg gestellt ist. Damit wird der
an einem Steckkontakt angeklemmte elektrische Leiter
des Stromführungsprofils zu einer Seite hin durch den
Anschlag und zu der anderen Seite durch die Klemmfe-
der gehindert, sich relativ zum Steckkontakt zu bewegen.
Eine Gleitbewegung bleibt dennoch durch die Paarung
eines Gabelkontaktes mit einem Messerkontakt der in-
einandersteckbaren Stromführungsprofil-Verbinder
möglich, um auf diese Weise den Längenausgleich si-
cherzustellen.
[0012] Hierzu kann der Messerkontakt und/oder der
Gabelkontakt mindestens an den Kontaktflächen eine
Oberflächenbeschichtung haben, die eine noch verbes-
serte Gleitbewegung bei gleichbleibendem Kontaktwi-
derstand sicherstellt. Eine solche Oberflächenbeschich-
tung kann durch eine Edelmetallauflage, wie z.B. durch
Vergoldung, durch Silberbeschichtung oder dergleichen
realisiert werden.
[0013] Die Steckkontakte können einstückig aus ei-
nem Blechteil ausgeformt sein und eine Bodenfläche und
von den einander gegenüberliegenden Seiten der Bo-
denfläche abragende Seitenwände haben. Durch diese
voneinander beabstandete und in die gleiche Richtung
von der Bodenfläche abragenden Seitenwände wird ein
Leiterführungstunnel bereitgestellt. Der Steckkontakt hat
mindestens eine Klemmfeder, die jeweils aus einer Sei-
tenwand freigestellt ist. Hierzu kann die Seitenwand im
Bereich der Klemmfeder von der Bodenplatte freige-
schnitten oder freigestanzt und die Seitenwand quer zur
Ebene der Bodenfläche aufgetrennt werden. Eine solche
integral mit der Seitenwand ausgebildete und mit dieser
verbundene Klemmfeder kann dann aus der Ebene der
Seitenwand in Richtung der gegenüberliegenden Seiten-
wand herausgebogen sein. Denkbar ist aber auch, dass
eine separate Klemmfeder mit einer Seitenwand bei-

spielsweise durch Verlöten, Verschweißen, Verstem-
men oder sonstiges Fügen verbunden ist.
[0014] Ein solcher Steckkontakt ist sehr einfach, durch
die abragenden Seitenwände stabil und kompakt aufge-
baut.
[0015] Von der Bodenplatte kann ein Materiallappen
zur Bildung eines Anschlags abragen. Dieser Material-
lappen kann in einem Zwischenraum zwischen den ein-
ander gegenüberliegenden Seitenwänden angeordnet
sein. Damit wird der Tunnel zum Einführen eines elektri-
schen Leiters seitlich durch die beiden Seitenwände, von
unten durch die Bodenplatte und in Steckrichtung durch
den Materiallappen begrenzt. Ein in den Leiterfüh-
rungstunnel zwischen den Seitenwänden eingeführter
elektrischer Leiter des Stromführungsprofils kann dann
bis zu dem Materiallappen geführt werden, um dort an-
zuliegen. Dabei wird der elektrische Leiter durch die von
der Seitenwand abragende Klemmfeder an dem Steck-
kontakt angeklemmt und dabei nicht nur elektrisch lei-
tend kontaktiert, sondern auch lagefixiert an dem Steck-
kontakt gehalten.
[0016] Die Seitenwände können an dem Übergang zu
dem Gabel- oder Messerkontakt schräg zueinander aus-
gerichtet sein. Auf diese Weise wird der Steckverbinder
in Steckrichtung des Federanschlusskontaktes weiter
verjüngt. Diese durch die aufeinander zu weisend schräg
gestellten Seitenwände gebildete Bereich liegt vorzugs-
weise in dem Bereich, in dem der Anschlag gebildet ist.
So können die Seitenwände an dem Übergang von dem
Federanschlusskontakt zu dem Gabel- oder Messerkon-
takt schräg zueinander ausgerichtet sein.
[0017] Die schräg zueinander ausgerichteten Seiten-
wandabschnitte können in einen von der Bodenplatte ge-
trennten Abschnitt die Federarme eines Gabelkontaktes
bilden. Damit schließen sich die Federarme des Gabel-
kontaktes an die Seitenwände des Steckkontaktes an
und werden durch die einstückige Verbindung stabil ge-
halten. Zudem wird auf diese Weise ein hinreichend gro-
ßer Stromquerschnitt sichergestellt. Das Paar von Fe-
derarmen kann dann an den von dem Federanschluss-
kontakt entfernten Federarmenden einen Kontaktbe-
reich haben, an dem sich voneinander weggebogene
Einführabschnitte anschließen. Damit wird ein Einfuhrt-
richter zum Einführen eines Messerkontaktes in den Ga-
belkontakt bereitgestellt und eine sich an den die schräg
gestellten Einführabschnitte anschließende Kontaktbe-
reich mit geringer Kontaktfläche realisiert. Damit wird der
Kontaktdruck der Gabelkontakte auf diesen Kontaktbe-
reich mit reduzierter Fläche konzentriert und auf diese
Weise die Flächenpressung erhöht und der Übergangs-
widerstand reduziert.
[0018] Die schräg zueinander ausgerichteten Seiten-
wandabschnitte können in nebeneinander verlaufende
Kontaktfahnen übergehen, die sich parallel zueinander
erstrecken und einen Messerkontakt bilden. Auch hier-
durch wird eine direkte Stromübertragung über die Sei-
tenwandabschnitte in den Messerkontakt bei größtmög-
lichem Stromquerschnitt und stabilem Aufbau erreicht.
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Durch die nebeneinander verlaufenden Kontaktfahnen,
die vorzugsweise aneinander anliegen, wird die Gefahr
eines Verbiegens der Messerkontakte reduziert. Die ver-
größerte Messerdicke ist auch vorteilhaft hinsichtlich der
erzielbaren Kontaktkräfte an den Gabelkontakten, da
diese dadurch keine Vorspannung benötigen.
[0019] Ein Erdungskontakt kann verschiebbar an den
Steckkontakt angesteckt sein und von dem Steckkontakt
abragen.
[0020] Diese Ausführungsform ist prinzipiell unabhän-
gig von der konkreten Ausgestaltung von Stromfüh-
rungsprofil-Verbindern.
[0021] Dadurch, dass ein separater Erdungskontakt
gleitend und damit verschiebbar an einen Steckkontakt
angesteckt ist, kann der Erdungskontakt lagefixiert mit
Erdungspotential beispielsweise des Metalltroges ver-
bunden bleiben, auch wenn sich das Trägerprofil oder
die darin eingebauten elektrischen Leiter bewegen.
Durch den verschiebbaren Steckkontakt des Erdungs-
kontakts an einem Steckkontakt, der zur Verbindung
zweier Stromführungsprofile genutzt wird, wirkt sich eine
Bewegung des Steckverbinders auf die Lagefixierung
des Erdungskontaktes nicht aus, da diese verschiebbar
aneinander angesteckt sind.
[0022] Der Erdungskontakt kann einen Buchsenkon-
takt haben, in den die Kontaktfahne eines oben beschrie-
benen Steckverbinders eingesteckt ist. Diese Kontakt-
fahne des Steckverbinders kann zudem noch mit einem
Gabelkontakt eines komplementären Steckverbinders
verbunden werden, um auf diese Weise eine durchgän-
gige Verdrahtung und zugleich einen Erdungsanschluss
an Schutzerde (Protective Earth-PE) bereitzustellen.
[0023] Bei einer Stromführungsanordnung der ein-
gangs genannten Art wird vorgeschlagen, dass an die
Stirnseite von zwei in einer Flucht hintereinander ange-
ordneten Trägerprofilen jeweils ein Stromführungsprofil-
Verbinder angesteckt ist. Die aus der Stirnseite heraus-
ragenden elektrischen Leiter des Trägerprofils sind an
jeweils einem Federanschlusskontakt eines Steckkon-
taktes des Stromführungsprofil-Verbinders angeklemmt.
Der elektrische Leiter stößt an den Anschlag des Steck-
kontaktes an und ist mit der Klemmfeder an dem Steck-
kontakt festgeklemmt. Die an den benachbarten Stirn-
seiten der beiden Trägerprofile angesteckten Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder greifen ineinander. Ein Messer-
kontakt eines Steckkontaktes eines Stromführungsprofil-
Verbinders ist verschiebbar mit einem Gabelkontakt ei-
nes Steckkontaktes des anderen Stromführungsprofil-
Verbinders kontaktiert.
[0024] Auf diese Weise werden zwei in einer Flucht
hintereinander angeordnete Trägerprofile durch ein Paar
von komplementären Stromführungsprofil-Verbindern
verbunden, die jeweils an einer Stirnseite der beiden Trä-
gerprofile benachbart zueinander angesteckt sind. Die
aus den Trägerprofilen herausragenden elektrischen
Leiter werden dabei in die Leitereinführungsöffnungen
der Stromführungsprofil-Verbinder eingesteckt, um mit
einem Federanschlusskontakt festgeklemmt zu werden.

Bei einer Längenverschiebung können sich die Steck-
kontakte der komplementären Stromführungsprofil-Ver-
binder relativ zueinander bewegen, wobei durch die Mes-
ser- und Gabelkontakt-Anordnung eine gleitende, in
Steckrichtung linear verschiebbare Kontaktierung der
beiden komplementären Stromführungsprofil-Verbinder
und damit der in einer Flucht hintereinander angeordne-
ten Trägerprofile sichergestellt ist.
[0025] An einer Stirnseite einer Trägerschiene kann
ein erster Stromführungsprofil-Verbinder angesteckt
sein. Dieser erste Stromführungsprofil-Verbinder ist
dann mit einem zweiten komplementären Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder zusammengesteckt, indem diese
im Bereich ihrer Stecköffnungen ineinandergreifen. Ein
Messerkontakt eines Steckkontaktes einer dieser Strom-
führungsprofil-Verbinder taucht dabei in einen Gabelkon-
takt eines Steckkontaktes des anderen Stromführungs-
profil-Verbinders ein. Auf diese Weise wird eine gleiten-
de, in Steckrichtung verschiebbare Kontaktierung der
beiden miteinander verbundenen Steckkontakte sicher-
gestellt.
[0026] Mit einem solchen Paar von komplementären
Stromführungsprofil-Verbindern können nicht nur zwei
hintereinander angeordnete Trägerprofile elektrisch lei-
tend miteinander verbunden werden. An einer Stirnseite
kann auch ein elektrischer Abgriff oder eine elektrische
Zuleitung von Energie oder Daten erfolgen. Hierzu kön-
nen elektrische Anschlussleitungen in Leitereinfüh-
rungsöffnungen des zweiten Stromführungsprofil-Ver-
binders eingesteckt und jeweils an einen Federan-
schlusskontakt eines Steckkontaktes des zweiten Strom-
führungsprofil-Verbinders angeklemmt sein. Die Leiter-
einführungsöffnungen der Stromführungsprofil-Verbin-
der können somit nicht nur zum Anklemmen der elektri-
schen Leiter der Trägerprofile genutzt werden. Sie sind
gleichermaßen geeignet, um von den Trägerprofilen un-
abhängige elektrische Anschlussleitungen anzuschlie-
ßen. Dabei kann es sich um starre oder flexible, mehr-
drähtige elektrische Anschlussleitungen handeln.
[0027] Das Isolierstoffgehäuse der Stromführungspro-
fil-Verbinder kann eine an die Stirnseitenkontur der Stirn-
seiten der Trägerschiene angepasste Außenkontur ha-
ben und bündig in die Stirnseitenkontur einsetzbar sein.
Damit wird der Stromführungsprofil-Verbinder an den
Bereich der Stirnseite des Trägerprofils lagefixiert und
eine Relativbewegung des Stromführungsprofil-Verbin-
ders relativ zum Trägerprofil verhindert oder zumindest
stark eingeschränkt.
[0028] Die Stirnseitenkontur des Trägerprofils und die
Außenkontur der Stromführungsprofil-Verbinder können
Rastelemente zur Arretierung der Stromführungsprofil-
Verbinder an der Trägerprofil haben. Auf diese Weise
gelingt es weiterhin, den Stromführungsprofil-Verbinder
nach dem Aufstecken auf die Stirnseite des Trägerprofils
an dem Trägerprofil zu arretieren und vor Herausziehen
zu sichern. Diese Arretierung kann so stark sein, dass
der Stromführungsprofil-Verbinder passgenau an dem
Trägerprofil anliegt und durch Formschluss fest an dem
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Trägerprofil gehalten wird.
[0029] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - perspektivische Ansicht von zwei komple-
mentären Stromführungsprofil-Verbin-
dern;

Figur 2 - perspektivische Ansicht eines Stromfüh-
rungsprofils mit einem ersten Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder;

Figur 3 - perspektivische Ansicht des Stromfüh-
rungsprofils aus Figur 2 mit einem zweiten
Stromführungsprofil-Verbinder;

Figur 4 - Schnittansicht von komplementären
Stromführungsprofil-Verbindern in der
Draufsicht im an Stromführungsprofile auf-
gesteckten Zustand;

Figur 5 - Schnittansicht in einer zweiten Höhenebe-
ne der komplementären Stromführungs-
profil-Verbinder;

Figur 6 - perspektivische Ansicht eines ersten
Steckkontaktes mit einer Kombination von
Leiteranschlusskontakten und Messerkon-
takten;

Figur 7 - perspektivische Ansicht eines zweiten
Steckkontaktes mit einer Kombination aus
Leiteranschlusskontakt und Gabelkontakt;

Figur 8 - Draufsicht auf einen Schnitt durch eine
Stromführungsanordnung mit ineinander-
gesteckten Steckkontakten ohne Isolier-
stoffgehäuse des Stromführungsprofil-Ver-
binders;

Figur 9 - Schnittansicht einer Stromführungsanord-
nung mit nur einem Paar ineinanderge-
steckten Steckkontakten in einer ersten
Schiebeposition;

Figur 10 - Draufsicht auf die Steckkontaktanordnung
auf Figur 9 in einer zweiten Verschiebepo-
sition;

Figur 11 - Seiten-Schnittansicht von zwei ineinander-
gesteckten komplementären Stromfüh-
rungsprofil-Verbindern;

Figur 12 - Seiten-Schnittansicht der Stromführungs-
profil-Verbinder aus Figur 11 im Schnitt
durch die Steckkontakte;

Figur 13 - perspektivische Schnittansicht der Strom-
führungsprofil-Verbinder aus Figur 11 im
Schnitt;

Figur 14 - perspektivische Ansicht der Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder aus Figur 12 ohne
umgebenes Isolierstoffgehäuse;

Figur 15 - Seiten-Schnittansicht durch die Stromfüh-
rungsanordnung mit Blick auf zwei Höhe-
nebenen der Steckkontakte;

Figur 16 - perspektivische Ansicht einer Stromfüh-
rungsanordnung mit Metalltrögen und
Endeinspeisung über einen Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder;

Figur 17 - perspektivische Ansicht eines kombinier-
ten Steckkontaktpaares für einen Strom-
führungsprofil-Verbinder;

Figur 18 - perspektivische Ansicht des kombinierten
Steckkontaktpaares aus Figur 17 mit Blick
auf die Leiteranschlusskontakte;

Figur 19 - perspektivische Ansicht einer zweiten Aus-
führungsform eines kombinierten Steck-
kontaktpaares;

Figur 20 - perspektivische Ansicht des kombinierten
Steckkontaktpaares aus Figur 19 mit Blick
auf den Leiteranschlusskontakt;

Figur 21 - perspektivische Ansicht eines Steckkon-
taktes mit zusätzlichem Erdungskontakt;

Figur 22 - perspektivische Ansicht des Steckkontak-
tes aus Figur 21 mit Blick auf den Leiteran-
schlusskontakt;

Figur 23 - Teilschnittansicht des Steckkontaktes aus
Figuren 21 und 22 mit dem an einen Me-
talltrog angeklemmten Erdungskontakt;

Figur 24 - Draufsicht auf einen Schnitt durch eine
Stromführungsanordnung mit ineinander-
gesteckten Steckkontakten;

Figur 25 - Seiten-Schnittansicht der Stromführungsa-
nordnung aus Figur 24;

Figur 26 - Seitenansicht auf eine in einem Metalltrog
eingebaute Stromführungsanordnung mit
Vordach an den Stromführungsprofil-Ver-
bindern;

Figur 27 - perspektivische Ansicht der Stromfüh-
rungsanordnung aus Figur 26;

Figur 28 - perspektivische Teilschnittansicht der
Stromführungsanordnung aus Figur 27.

[0030] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht von
zwei komplementären Stromführungsprofil-Verbindern
1a, 1b, die jeweils ein Isolierstoffgehäuse 2a, 2b haben.
[0031] An einer ersten Stirnseite 3 der Isolierstoffge-
häuse 2a, 2b sind Leitereinführungsöffnungen 4 einge-
bracht, die in Aufnahmekammern für Steckkontakte füh-
ren. Die Isolierstoffgehäuse 2a, 2b haben an einer zwei-
ten Stirnseite 5, die der ersten Stirnseite 3 diametral ge-
genüberliegt, Stecköffnungen 6, die ebenfalls einen Zu-
gang für jeweils eine Aufnahmekammer bereitstellen.
[0032] Die Isolierstoffgehäuse 2a, 2b sind an ihrer
zweiten Stirnseite 5 und dem diese zweite Stirnseite 5
umgebenden Steckbereich so konturiert, dass die kom-
plementären Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b in-
einandergesteckt werden können.
[0033] Figur 2 zeigt eine perspektivische Teilschnitt-
ansicht einer Stromführungsanordnung mit einem
Stromführungsprofil 7, das aus einem Trägerprofil 8 und
in das Trägerprofil eingebauten elektrischen Leitern 9
gebildet ist. Das Trägerprofil 8 hat eine Anzahl von sich
parallel zueinander erstreckenden Stegen 10, die jeweils
eine Nut 11 zur Aufnahme eines jeweils elektrischen Lei-
ters 9 begrenzen. Deutlich wird, dass alternierend Nuten
mit unterschiedlichen Tiefen vorgesehen sind, so dass
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die elektrischen Leiter 9 auf zwei Höhenebenen ange-
ordnet sind. Die elektrischen Leiter 9 ragen an den Stirn-
seiten des Trägerprofils 8 aus diesem heraus, um elek-
trisch leitend kontaktiert zu werden.
[0034] An der Stirnseite hat das Trägerprofil 8 eine
Plattform 12 zur Auflagerung eines Stromführungsprofil-
Verbinders 1a, 1b.
[0035] Deutlich wird, dass der Stromführungsprofil-
Verbinder 1a, 1b mit seiner ersten Stirnseite 3 auf die
Stirnseite des Stromführungsprofils 7 aufgesteckt wird.
Die Steckrichtung S ist mit einem Pfeil skizziert. Dabei
tauchen die elektrischen Leiter 9 des Stromführungspro-
fils 7 in jeweils zugeordnete Leitereinführungsöffnungen
4 des Stromführungsprofil-Verbinders 1b ein, um im In-
nenraum mit einem nicht sichtbaren Leiteranschlusskon-
takt in Verbindung zu treten.
[0036] Figur 3 zeigt die diametral gegenüberliegende
Stirnseite des Trägerprofils 7 aus Figur 2. Auch dort ra-
gen die elektrischen Leiter 9 auf zwei Höhenebenen aus
dem Trägerprofil 8 heraus. Auch an dieser Stirnseite
kann ein Stromführungsprofil-Verbinder 1a mit seiner die
Leitereinführungsöffnungen 4 aufweisenden Stirnseite 3
aufgesteckt werden und dabei auf der Plattform 12 ruhen.
[0037] Deutlich wird, dass die Kontur der Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder 1a, 1b im Bereich der Leitereinfüh-
rungsöffnungen 4 bzw. der ersten Stirnseite 3 so an das
Stromführungsprofil 8 angepasst ist, dass die Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder 1a, 1b passend auf die Plattform
12 mit ihren Seitenwänden aufgeschoben werden kann,
um auf diese Weise lagerichtig zu den elektrischen Lei-
tern 9 und den zugehörigen Leitereinführungsöffnungen
4 positioniert zu werden. Die Plattform 12 weist seitliche,
senkrecht abragende Seitenwände auf, wobei die Sei-
tenwände in aufgestecktem Zustand des Stromführungs-
profil-Verbinders 1a, 1b in Rücksprünge an dem jeweili-
gen Stromführungsprofil-Verbinders 1a, 1b eingreifen.
[0038] Erkennbar ist weiterhin, dass die Stecköffnun-
gen 6 an der zweiten Stirnseite 5 der Stromführungspro-
fil-Verbinder 1a, 1b den Zugang zu Steckkontakten 13
ermöglichen, die im Innenraum der Stromführungsprofil-
Verbinder 1a, 1b in jeweiligen Aufnahmekammern auf-
genommen sind. Damit kann ein elektrisch leitender Kon-
takt zwischen jeweils einem Paar von Steckkontakten 13
des ersten und zweiten Stromführungsprofil-Verbinders
1a, 1b hergestellt werden, wenn diese ineinanderge-
steckt sind.
[0039] Figur 4 zeigt eine Draufsicht auf einen Schnitt
einer Stromführungsanordnung mit den beiden ineinan-
dergesteckten Stromführungsprofil-Verbindern 1a, 1b.
Deutlich wird, dass die Stromführungsprofil-Verbinder
1a, 1b ein zweiteiliges Isolierstoffgehäuse 2a, 2b haben,
das jeweils einen Grundkörper 14 und ein Deckelteil 15
aufweisen. In dem Deckelteil 15 sind die Leitereinfüh-
rungsöffnungen 4 eingebracht, die jeweils zu einer Auf-
nahmekammer 16 im Innenraum des Grundkörpers 14
führen. In diese Aufnahmekammern 16 ist jeweils ein
Steckkontakt 17a, 17b eingebracht, der in Steckrichtung
S längsverschieblich ist. Dies ist einer der variierenden

Positionen der Steckkontakte 17a, 17b in Bezug auf das
angrenzende Deckelteil 15 deutlich. Erkennbar ist, dass
die Abstände zwischen dem Deckelteil 15, welches eine
Aufnahmekammer 16 begrenzt, und dem darin angeord-
neten Steckkontakt 17a, 17b variieren können.
[0040] Eine erste Art von Steckkontakten 17a hat je-
weils einen Leiteranschlusskontakt 18 zum Anklemmen
eines elektrischen Leiters 9 eines Stromführungsprofils
7 und an dem anderen Endbereich einen Messerkontakt
19 zur Bildung eines Steckkontaktanschlusses für den
zweiten Steckkontakt 17b des komplementären Strom-
führungsprofil-Verbinders 1b.
[0041] Diese zweite Art von Steckkontakten 17b haben
ebenfalls einen Leiteranschlusskontakt 18 zum Anklem-
men des elektrischen Leiters 9 eines Stromführungspro-
fils 7 und an dem anderen Ende einen Gabelkontakt 20.
Dieser ist auch durch zwei schräg zueinander gestellten
Federarmen gebildet, die einen Messerkontakt 19 zwi-
schen sich aufnehmen und durch Federkraft anklem-
men. Deutlich wird, dass der Messerkontakt 19 relativ
zum Gabelkontakt 20 in Steckrichtung S gleitend ist, so
dass die Einstecktiefe des Messerkontakts 19 in dem
Gabelkontakt 20 variieren kann.
[0042] Deutlich wird weiterhin, dass die Steckkontakte
17a, 17b jeweils im Übergang zwischen dem Leiteran-
schlusskontakt 18 und dem Messerkontakt 19 bzw. dem
Gabelkontakt 20 einen Anschlag 21 haben, der in Steck-
richtung in der Flucht einer Leitereinführungsöffnung 4
angeordnet ist. Beim Einstecken eines elektrischen Lei-
ters 9 in einen Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b wird
der elektrische Leiter 9 so weit in den Leiteranschluss-
kontakt 18 des jeweiligen Steckverbinders 17a, 17b ge-
steckt, dass das stirnseitige Ende eines elektrischen Lei-
ters 9 an dem Anschlag 21 anstößt. Dabei wird der elek-
trische Leiter 9 aber durch den Leiteranschlusskontakt
18 an dem jeweiligen Steckverbinder 17a, 17b lagefixiert
und kann auch nicht mehr zurückweichen. Mit Hilfe der
Kombination des Leiteranschlusskontaktes 18 und des
Anschlages 21 wird der elektrische Leiter 9 an einem
jeweiligen Steckkontakt 17a, 17b lagefixiert. Bei einer
Längenausdehnung des elektrischen Leiters 9 ver-
schiebt sich der daran angeklemmte Steckkontakt 17a,
17b in Steckrichtung hin und her relativ zum Isolierstoff-
gehäuse 2a, 2b des Stromführungsprofil-Verbinders.
Dies gelingt dadurch, dass die Steckkontakte 17a, 17b
verschiebbar in eine jeweilige Aufnahmekammer 16 an-
geordnet sind und durch den Gleitkontakt zwischen dem
Messerkontakt 19 und dem damit verbundenen Gabel-
kontakt 20 eine Relativverschiebung der beiden komple-
mentären miteinander zusammengesteckten ersten und
zweiten Steckverbinder 17a, 17b möglich ist.
[0043] Figur 5 zeigt eine Schnittansicht der Stromfüh-
rungsanordnung aus Figur 4 in der zweiten Steckebene.
Im Vergleich zu dem Schnitt aus Figur 4 wird deutlich,
dass die ersten Steckverbinder 17a bzw. die zweiten
Steckverbinder 17b quer zur Steckrichtung S alternie-
rend höhenversetzt sind, so dass auf einer zweiten Ste-
ckebene zwischen zwei Steckverbindern 17a bzw. 17b
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jeweils ein Steckverbinder 17a bzw. 17b einer ersten Ste-
ckebene angeordnet ist.
[0044] Aus dieser Schnittansicht wird auch deutlich,
dass die Leiteranschlusskontakte 18 der Steckverbinder
17a, 17b durch jeweils einen Federanschlusskontakt mit
zwei einander gegenüberliegenden Klemmfedern 22
ausgebildet sind. Diese Klemmfedern 22 sind jeweils aus
der Ebene einer Seitenwand 23 in den Innenraum des
Steckkontaktes 17a, 17b herausgestellt und weisen in
Richtung des Anschlages 21. Sie sind integral mit den
Seitenwänden 23 geformt und krallen sich in dem ange-
klemmten elektrischen Leiter 9 so fest, dass dieser nicht
ohne weiteres von dem Anschlag 21 weggezogen wer-
den kann. Der Anschlag 21 begrenzt somit den Bewe-
gungsfreiheitsgrad eines angeklemmten elektrischen
Leiters 9 in Steckrichtung S, während der Leiteran-
schlusskontakt 18 mit den beiden Klemmfedern 22 den
Bewegungsfreiheitsgrad in umgekehrter Richtung ein-
schränkt.
[0045] Auch hier wird durch die unterschiedlichen Ver-
schiebepositionen der ersten und zweiten Steckkontakte
17a, 17b deutlich, dass diese im ineinandergesteckten
Zustand durch die Messer- und Gabelkontakte 19, 20
und den damit bewirkten Gleitkontakt relativ verschieb-
lich zueinander sind. Damit können unterschiedliche
Längenausdehnungen der elektrischen Leiter 9 relativ
zu den Trägerprofilen 8 und den Isolierstoffgehäusen 2a,
2b der Stromführungsprofil-Verbinder auf einfache und
zuverlässige Weise ausgeglichen werden.
[0046] Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
ersten Steckkontaktes 17a mit einem Messerkontakt 19
an einem Ende. Deutlich wird, dass der erste Steckkon-
takt 16a einstückig aus einem Blechteil ausgeformt ist.
Er hat eine Bodenfläche 24, von der aufeinander gegen-
überliegenden Seiten die Seitenwände 23 abragen. Er-
kennbar ist, dass an den einander gegenüberliegenden
Seitenwänden 23 jeweils eine Klemmfeder 22 aus einer
Seitenwand 23 freigestellt ist. Hierzu ist die Klemmfeder
22 zur Bodenfläche 24 hin und quer zur Bodenfläche 24
von dem Blechmaterial der Seitenwand 23 freigeschnit-
ten oder freigestanzt. Die Klemmfedern 22 sind aus der
Ebene derjenigen Seitenwand 23 herausgebogen, mit
der diese einstückig verbunden sind. Die beiden Klemm-
federn 22 sind schräg in den Innenraum des jeweiligen
Steckkontaktes 17a hineingebogen und auf den An-
schlag 21 hin ausgerichtet. Zwischen den freien Enden
der Klemmfeder 22 und dem Anschlag 21 ist ein Klem-
mabstand vorhanden. Der Anschlag 21 ist aus der Bo-
denfläche 24 herausgebogen, so dass der Anschlag 21
in dieselbe Richtung von der Bodenfläche 24 abragt, wie
die Seitenwände 23 und die daran angeformten Klemm-
federn 22. Mit Hilfe der Bodenfläche 24 und den Seiten-
wänden 23 wird ein Leitereinführungstunnel für einen an-
zuklemmenden elektrischen Leiter bereitgestellt, der
dann zu der durch die Klemmenden der Klemmfedern
22 gebildeten Klemmstelle geführt und mit seinem stirn-
seitigen Ende an dem Anschlag 21 anstoßen kann.
[0047] Deutlich wird weiterhin, dass die Seitenwände

23 im Übergang zu dem Messerkontakt 19 schräg zu-
einander ausgerichtet sind. Diese schräg zueinander
ausgerichteten Seitenwandabschnitte 25 gehen in je-
weils parallel zueinander laufende Messerabschnitte des
Messerkontaktes 29 über, die zusammen den zweilagi-
gen Messerkontakt 19 bilden.
[0048] Der Anschlag 21 ist in dem Bereich zwischen
den schräg zueinander ausgerichteten Seiten-
wandabschnitten 25 und dem Klemmende der Klemm-
federn 22 angeordnet.
[0049] Erkennbar ist in dem Ausführungsbeispiel, dass
auf der Seite des Anschlags 21, die den Klemmfedern
22 (d.h. den Federzungen) diametral gegenüberliegt,
Materialzungen 36 aus den Seitenwandabschnitten 25
freigestellt und nach innen zum Anschlag 21 hin gebogen
sind. Mit diesen optionalen Materialzungen 36 wird der
Anschlag 21 stabilisiert und die Gefahr des Abknickens
durch eine bei Einstecken eines elektrischen Leiters 9
auf den Anschlag 21 wirkende Kraft verringert.
[0050] Der Messerkontakt kann optional eine partielle
Oberflächenbeschichtung O haben, um die Gleitreibung
zu verringern und damit die Gleiteigenschaften zu ver-
bessern. Diese Oberflächenbeschichtung kann z.B.
durch versilbern oder vergolden des Kontaktbereiches
realisiert werden.
[0051] Figur 7 lässt eine perspektivische Ansicht der
zweiten Art von Steckkontakten 17b erkennen. Auch die-
se Steckkontakte 17b sind einstückig aus einem Blechteil
ausgeformt und haben eine Bodenfläche 24, von der an
den voneinander gegenüberliegenden Seiten der Bo-
denfläche 24 jeweils Seitenwände 23 abragen. Der Lei-
teranschlusskontakt 18 ist wie bei der ersten Art der
Steckkontakte 17a wiederum durch Klemmfedern 22 ge-
bildet, die aus den Seitenwänden 23 schräg herausge-
stellt sind. Wiederum wird durch das Paar von Klemm-
federn 22 ein trichterförmig zulaufender Leiterklemm-
anschluss bereitgestellt, bei dem der elektrische Leiter
durch die aufeinander zu federnden Klemmfedern 22 ein-
geklemmt wird. Deutlich wird, dass bei der zweiten Art
von Steckkontakten 17b die sich an die Klemmfedern 22
anschließenden, schräg zueinander ausgerichteten Sei-
tenwandabschnitte 25 die Federarme 26 eines Gabel-
kontaktes 20 bilden. Diese Federarme 26 haben an ihren
von dem Leiteranschlusskontakt 18 entfernten Federar-
menden einen Kontaktbereich 27, an den sich vonein-
ander weggebogene Einführabschnitte 28 anschließen.
Diese Einführabschnitte 28 weisen schräg voneinander
weg, um einen Einführtrichter zum Einführen eines Mes-
serkontaktes 19 zwischen die Federarme 26 des Gabel-
kontaktes 20 bereitzustellen.
[0052] Auch hier sind die optionalen Materialzungen
36 vorgesehen, die aus den Seitenwandabschnitten 25
freigestellt und nach innen zum Anschlag 21 hin aus der
Ebene des jeweiligen Seitenwandabschnitts 25 heraus-
gebogen sind.
[0053] Figur 8 zeigt eine Draufsicht auf die Stromfüh-
rungsanordnung ohne den Grundkörper 14 des Isolier-
stoffgehäuses 2a, 2b, allerdings mit verbleibenden De-
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ckelteil 15. Dabei wird noch deutlicher erkennbar, dass
die ineinandergesteckten Paare von ersten und zweiten
Steckkontakt 17a, 17b in Steckrichtung S relativ ver-
schieblich zueinander sind, so dass zwischen dem je-
weiligen Messerkontakt 19 und den zugeordneten, durch
die Federarme 26 gebildeten Gabelkontakte 20 eine
Gleitkontaktierung hergestellt ist. Die Messerkontakte 19
und/oder Gabelkontakte 20 können dabei oberflächen-
beschichtet sein, um den Stromübergang zwischen dem
Messerkontakt 19 und dem daran angesteckten Gabel-
kontakt 20 zu verbessern. Damit kann sich die Einsteck-
tiefe der Messerkontakte 19 in einen zugeordneten Ga-
belkontakt 20 zum Ausgleich von Längenänderungen
der miteinander verbundenen elektrischen Leiter 9 bzw.
zum Ausgleich von Längentoleranzen verändern.
[0054] Es wird nochmals sehr deutlich, dass die elek-
trischen Leiter 9 mit ihren stirnseitigen Enden an einen
Anschlag 21 des ersten bzw. zweiten Steckkontaktes
17a, 17b anstoßen und mit Hilfe der Klemmfedern 22
des Leiteranschlusskontaktes 18 lagefixiert am ersten
bzw. zweiten Steckkontakt 17a, 17b festgeklemmt sind.
[0055] Figur 9 zeigt eine Schnittansicht der Stromfüh-
rungsanordnung mit nur einem Paar in die Aufnahme-
kammern 16 des Grundkörpers 14 eines ersten bzw.
zweiten Isolierstoffgehäuses 2a, 2b eingesetzten ersten
und zweiten Steckkontaktes 17a, 17b. Erkennbar ist,
dass die Aufnahmekammern 16 von der ersten Stirnseite
3 der beiden Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b über
die in dem Deckelteil 15 eingebrachten Leitereinfüh-
rungsöffnungen 4 zugänglich sind. Die Nuten 11 der Trä-
gerprofile 8 eines Stromführungsprofils 7 sind dabei in
einer Flucht mit der einer Leitereinführungsöffnung 4 des
stirnseitig angrenzenden Stromführungsprofil-Verbin-
ders 1a, 1 b und diese Leitereinführungsöffnung 4 in einer
Flucht mit einer Aufnahmekammer 16 angeordnet.
[0056] Deutlich wird, dass der Grundkörper 14 des ers-
ten Isolierstoffgehäuses 2a des mit einem Messerkontakt
ausgeführten Stromführungsprofil-Verbinders 1a einen
Aufnahmeschlitz 29 zur Aufnahme eines Messerkontak-
tes 19 haben. Dieser Aufnahmeschlitz 29 liegt der Lei-
tereinführungsöffnung 4 für dieselbe Aufnahmekammer
16 diametral gegenüber. Dieser Aufnahmeschlitz 29 ist
so an den Messerkontakt 19 angepasst, dass dieser in
den Aufnahmeschlitz 29 verschiebbar ist, aber nicht in
eine andere Richtung als in Steckrichtung schräg gestellt
werden kann. Der Aufnahmeschlitz 29 bildet einen Teil
der Stecköffnung 6, die den Zugang zu den Messer- und
Gabelkontakten 18, 19 zum Einstecken eines komple-
mentären Stromführungsprofil-Verbinders 1a, 1b erlaubt
und in die zugeordneten Aufnahmekammern 16 hinein-
mündet. Die Aufnahmekammer 16 im Grundkörper 14
des zweiten Isolierstoffgehäuses 2b hat ebenfalls zwei
voneinander mit einem Steg 30 beabstandete Führungs-
schlitze 31, die zur Aufnahme jeweils eines Federarms
26 eines Gabelkontaktes 20 angepasst sind.
[0057] Figur 10 zeigt die Schnittansicht der Stromfüh-
rungsanordnung aus Figur 9 mit dem Unterschied, dass
die Lage der Steckkontakte 17a, 17b in dem jeweiligen

Aufnahmeraum 16 durch Längenausdehnung der elek-
trischen Leiter 9 verändert ist. Deutlich wird, dass der
Gabelkontakt 20 mit seinen Einführabschnitten 28 an die
Begrenzungswände der Führungsschlitze 29 des kom-
plementären Stromführungsprofil-Verbinders 1a an-
stößt. Dies ist eine Endposition für den zweiten Steck-
kontakt 17b, der wie in Figur 9 gezeigt an der anderen
Endposition spaltfrei an dem Deckelteil 15 anliegt.
[0058] Der erste Steckkontakt 17a ist in der Darstel-
lung der Figur 10 in einer Position, bei der er mit seinem
zum Leiteranschlusskontakt 18 führenden Ende spaltfrei
an dem Deckelteil 15 anliegt.
[0059] In der Figur 9 befindet sich dieser erste Steck-
kontakt 17a hingegen in einer anderen Endposition, bei
der der Messerkontakt 19 maximal in den Führungs-
schlitz 29 hineintaucht und aus diesem herausragt.
[0060] Figur 11 zeigt eine Seiten-Schnittansicht durch
ein komplementäres Paar von ineinandergesteckten
Stromführungsprofil-Verbindern 1a, 1b. dabei wird deut-
lich, dass die Deckelteile 15 jeweils in den Grundkörper
14 eingesteckt und mittels Rastnasen 32 im Grundkörper
14 verrastet sind. Die Rastnasen 32 tauchen dabei in
Rastöffnungen 33 der Grundkörper 14 ein.
[0061] Erkennbar ist auch, dass die Leitereinführungs-
öffnungen 4 im Deckelteil 15 auf zwei Ebenen und alter-
nierend versetzt hierzu angeordnet sind.
[0062] Deutlich wird auch, dass die ineinanderge-
steckten ersten und zweiten Steckkontakte 17a, 17b in
einer Flucht mit den diametral gegenüberliegenden Lei-
tereinführungsöffnungen 4 der beiden Stromführungs-
profil-Verbinder 1a, 1b angeordnet sind. Damit können
bei sehr flachem Aufbau die elektrischen Leiter 9 zweier
in einer Flucht benachbart zueinander angeordneter
Stromführungsprofile 7 miteinander verbunden werden.
[0063] Figur 12 zeigt die Seiten-Schnittansicht der
Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b aus Figur 11 mit
daran angrenzenden Stromführungsprofilen 7. Deutlich
wird, dass die Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b je-
weils auf einer Plattform 12 eines Stromführungsprofils
7 aufgelagert sind, wobei die stirnseitig aus einem Strom-
führungsprofil 7 herausragenden elektrischen Leiter 9
durch eine Leiteraufnahmeöffnung 4 in der ersten Stirn-
seite 3 in eine zugeordnete Aufnahmekammer 16 hin-
eingeführt sind. Erkennbar ist, dass die elektrischen Lei-
ter 9 mit ihrem freien Ende an dem Anschlag 21 des in
der Aufnahmekammer 16 angeordneten Steckkontaktes
17a, 17b anstoßen. Erkennbar ist auch, dass seitlich an
den elektrischen Leitern 9 die Klemmfeder 22 des Lei-
teranschlusskontaktes 18 anliegt und sich in den elektri-
schen Leiter 9 hineinverkrallt.
[0064] Weiterhin wird deutlich, dass die beiden inein-
andergesteckten ersten und zweiten Steckkontakte 17a,
17b in einer Flucht so angeordnet sind, dass der Mes-
serkontakt 19 seitlich von einem Federarm 26 des Ga-
belkontaktes 20 des zweiten Steckverbinders 17b beauf-
schlagt wird.
[0065] Figur 13 zeigt eine perspektivische Ansicht von
zwei ineinandergesteckten Stromführungsprofil-Verbin-
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dern 1a, 1b. Dabei wird deutlich, dass die elektrischen
Leiter nach ihrem Austritt aus einer Leitereinführungsöff-
nung 4 im Deckelteil 15 in eine Aufnahmekammer 16
gelangen und dort von einem Leiterführungstunnel des
Leiteranschlusskontaktes 18 zu einer durch die Klemm-
federn 22 gebildeten Klemmstelle geführt werden. Deut-
lich wird auch, dass der Messerkontakt 19 beidseits
durch die Federarme 26 des Gabelkontaktes 18 umgrif-
fen werden.
[0066] Figur 14 zeigt eine perspektivische Ansicht des
ineinandergesteckten Paars von Stromführungsprofil-
Verbindern 1a, 1b ohne den Grundkörper 14. Deutlich
wird, dass die Steckkontakte 17a, 17b teilweise unmit-
telbar an dem angrenzenden Deckelteil 15 anliegen oder
mit einem Spalt davon beabstandet sind. Dies hängt von
der jeweiligen Längenausdehnung des daran ange-
klemmten elektrischen Leiters 9 ab.
[0067] Weiterhin wird deutlich, dass die Leitereinfüh-
rungsöffnungen 4 in den Deckelteilen 15 auf jeweils in
einer Reihe auf zwei Höhenebenen angeordnet sind.
Zwischen zwei Leitereinführungsöffnungen 4 einer Rei-
he ist alternierend versetzt eine weitere Leitereinfüh-
rungsöffnung 4 in einer höhenversetzt hierzu angeord-
neten Ebene angeordnet, die eine zweite Reihe bilden.
[0068] Figur 15 zeigt eine Seiten-Schnittansicht durch
die Stromführungsanordnung. Dabei wird deutlich, dass
sich die Leitereinführungsöffnungen 4 auf mehrere, hier
beispielsweise zwei Höhenebenen befinden und die
Steckkontakte 17a, 17b alternierend versetzt ebenso auf
diesen beiden Höhenebenen angeordnet sind.
[0069] Deutlich wird auch, dass die elektrischen Leiter
9 mit ihrem stirnseitigen freien Ende an einen Anschlag
21 anstoßen.
[0070] Figur 16 zeigt eine perspektivische Teilschnitt-
ansicht einer Stromführungsanordnung, bei der ein
Stromführungsprofil 7 in einen Metalltrog 34 eingebaut
ist. Deutlich wird, dass ein erster Stromführungsprofil-
Verbinder 1a stirnseitig auf das Stromführungsprofil 7
aufgesteckt ist. In demselben oder in einem sich daran
anschließenden Metalltrog 34 ist ein komplementärer
zweiter Stromführungsprofil-Verbinder 1b vorgesehen,
der auf der zweiten Stirnseite 6 des ersten Stromfüh-
rungsprofil-Verbinders 1a mit diesem zusammenge-
steckt wird. In dem dargestellten Ausführungsbeispiel
dient dieser zweite Stromführungsprofil-Verbinder 1b
nunmehr als Einspeiser und ist mit Anschlussleitungen
35 verbunden, die in die Leitereinführungsöffnungen 4
auf der ersten Stirnseite 3 in den zweiten Stromführungs-
profil-Verbinder 1b eingesteckt und mit den dortigen
Steckkontakten 17b verbunden sind. Solche Anschluss-
leitungen 35 können Spannungsversorgungsleitungen
für Spannungspotential L, den Nullleiter N und Erdungs-
potential PE oder aber auch Datenleitungen beispiels-
weise für einen Kommunikationsbus sein.
[0071] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel hat
das Stromführungsprofil 7 zwei voneinander durch eine
breitere Nut getrennte Anschlussbereiche entweder für
zwei Spannungskreise oder einerseits für eine Span-

nungsversorgung und andererseits für einen Kommuni-
kationsbus.
[0072] Figur 17 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Paares von Steckkontakten 17a, 17b, die zusammen
in ein gemeinsames Isolierstoffgehäuse 2a, 2b eines
Stromführungsprofil-Verbinders 1a, 1b eingesetzt wer-
den. Dabei ist wiederum eine in Verbindung mit Figur 6
bereits beschriebene erste Art von Steckkontakt 17a mit
Messerkontakt 19 an einem Ende vorgesehen. Auf die-
sen Messerkontakt 19 ist ein Gabelkontakt eines zweiten
Steckkontaktes 17b der zweiten Art aufgesteckt. Die bei-
den Steckkontakte 17a, 17b sind relativ zueinander ver-
schiebbar, wenn die daran angeklemmten elektrischen
Leiter jeweils sich unterschiedlich ausdehnen.
[0073] Auf den Messerkontakt 19 kann dann immer
noch ein weiterer Gabelkontakt 20 eines Steckkontaktes
17b eines anderen Stromführungsprofil-Verbinders 1a,
1b aufgesteckt werden, wie dies oben bereits ausführlich
dargestellt wurde.
[0074] Mit einer solchen Kombination von zwei Steck-
kontakten 17a, 17b für einen gemeinsamen Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder 1a, 1b kann der Strompfad auf zwei
anzuklemmende elektrische Leiter 9 eines gemeinsa-
men Stromführungsprofils 8 aufgeteilt werden. Damit
kann der Stromleitungsquerschnitt erhöht werden.
[0075] Figur 18 zeigt das Paar von ersten und zweiten
Steckverbinder 17a, 17b aus Figur 17 in der perspekti-
vischen Ansicht mit Blick auf die Leiteranschlusskontakte
18. Diese sind wieder zum Anklemmen jeweils eines
elektrischen Leiters als Federklemmkontakt ausgebildet
und haben hierzu zumindest ein Federarmpaar, das aus
zwei einander gegenüberliegenden Federarmen 22 ge-
bildet ist.
[0076] Deutlich wird, dass die Gabelkontakte 20 einen
zwischen den Federarmen 26 und dem Kontaktbereich
27 liegenden Quersteg haben. Damit ist der Kontaktbe-
reich 27 aus der Steckebene des zweiten Steckkontaktes
17b für den elektrischen Leiter, d.h. der Ebene der
Klemmfedern 22 in die Steckebene des ersten Steckkon-
taktes 17a, d.h. die Steckebene des Messerkontaktes 19
versetzt.
[0077] Figur 19 zeigt eine andere Ausführungsform ei-
nes solchen Paares von Steckkontakten 17a, 17b für ein
gemeinsames Isolierstoffgehäuse 2a, 2b eines Strom-
führungsprofil-Verbinders 1a, 1b. Dabei ist, im Unter-
schied zu der in Figur 17 und 18 dargestellten Ausfüh-
rungsform, der Gabelkontakt 20 von den Federarmen 26
zur Ebene des darüber liegenden Messerkontaktes 19
abgewinkelt. An die sich in Erstreckungsrichtung der
Klemmfedern 22 des Steckkontaktes 17b erstreckenden
Federarme 26 schließt sich somit ein quer hierzu abge-
winkelter Federarmabschnitt der Gabelkontakte 20 an,
der an seinem freien Endbereich den Kontaktbereich 27
trägt. Dieser ist dann nicht nochmals wie in dem ersten
Ausführungsbeispiel in Figur 17 und 18 in Steckrichtung
S abgewinkelt.
[0078] In dem ersten Ausführungsbeispiel nach Figur
17 und 18 liegt der Kontaktbereich 27 somit linienförmig
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quer zur Erstreckungsrichtung des Messerkontaktes 19
an dem Messerkontakt 19 an, während der Kontaktbe-
reich 27 im zweiten Ausführungsbeispiel nach Figuren
19 und 20 linienförmig in Erstreckungsrichtung des Mes-
serkontaktes 19 an diesem anliegt.
[0079] Figur 20 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Paares von Steckkontakten 17a, 17b aus Figur 19 mit
Blick auf die Leiteranschlusskontakte 18. Diese sind wie
in den vorher in Verbindung mit Figur 6 und 7 beschrie-
benen Ausführungsformen ausgestaltet. Mit Hilfe des in
Richtung der Ebene des Messerkontaktes 19 abgewin-
kelten Gabelkontaktes 20 des Steckkontaktes 17b kön-
nen die beiden Steckkontakte 17a, 17b gleitend elek-
trisch leitend miteinander kontaktiert werden.
[0080] Figur 21 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes ersten Steckkontaktes 17a mit Messerkontakten 19
an einem Ende. Dieser Steckkontakt 17c hat einen ein-
stückig damit ausgeformten Erdungskontakt (PE-Kon-
takt/Protective Earth). Dieser Erdungskontakt 37 ist an
einer Seitenwand 23 angeformt. Der Erdungskontakt 37
ist aus einem Blechstück in der Ebene dieser Seitenwand
23 ausgebildet und hat zwei durch einen Schlitz 38 von-
einander getrennte Klemmzungen 39, die in einen ge-
meinsamen Wurzelbereich 40 übergehen.
[0081] Die Stirnkanten der Klemmzungen 39 haben
aufeinander zu weisende Zähne 41, mit denen der Er-
dungskontakt 37 an ein Blechstück z.B. eines Metalltro-
ges verkrallt werden kann.
[0082] Weiterhin kann eine Kombination eines hervor-
stehenden Zahnes 42 mit einer gegenüberliegenden
Vertiefung 43 vorgesehen sein, um das Blechstück in die
Vertiefung 43 zu verformen und den Erdungskontakt 37
auf diese Weise an dem Blechstück hinsichtlich seiner
Lage zu fixieren.
[0083] Dies wird aus der Figur 22 nochmals deutlicher,
die eine perspektivische Ansicht des Steckkontaktes 17c
mit Blick auf den Leiteranschlusskontakt 18 zeigt. Er-
kennbar ist, dass der Erdungskontakt 37 sich an die dort
linke Seitenwand 23 anschließt und der Ebene der Sei-
tenwand 23 ausgerichtet ist. Die beiden in dieser Ebene
sich befindenden Klemmzungen 39 können durch den
gemeinsamen Wurzelbereich und sich durch das an-
schließende, in die Seitenwand 23 übergehende Blech-
stück mit relativ großer Federkraft in einen Blechab-
schnitt des Metalltrogs verkrallen, um auf diese Weise
einen Erdungsanschluss sicherzustellen.
[0084] Dies ist in der perspektivischen Teilschnittan-
sicht in der Figur 23 gezeigt. Dort ist der Erdungskontakt
37 auf einen Blechabschnitt des Metalltrogs 34 aufge-
steckt. Deutlich wird, dass das Blechstück nur bis zum
Anschlagzahn 42 geführt ist. Der Metalltrog 34 ist im Ab-
stand zu diesem Anschlagzahn 42 an den Zähnen 41
verkrallt, sodass sich der Erdungskontakt 37 immer re-
lativ zu dem Metalltrog 34 bewegen kann.
[0085] Figur 24 zeigt eine Draufsicht auf einen Schnitt
durch eine Stromführungsanordnung mit zwei ineinander
gesteckten Stromführungsprofil-Verbindern 1a, 1b. In
den Isolierstoffgehäusen 2a, 2b der Stromführungsprofil-

Verbinder 1a, 1b sind die vorher beschriebenen Steck-
kontakte 17a der ersten Art und 17b der zweiten Art ein-
gebracht. Deutlich wird, dass die in den Stromführungs-
profilen 8 eingelegten elektrischen Leiter 9 an den Lei-
teranschlusskontakten 18 der Steckkontakte 17a, 17b
jeweils angeklemmt sind. Die elektrischen Leiter 9 sind
dabei bis zu den jeweiligen Anschlägen 21 hin geführt
und werden durch jeweils einen Federkontaktpaar mit
zwei einander gegenüberliegenden Federarmen 20 nicht
nur elektrisch kontaktiert, sondern auch an dem jeweili-
gen Steckkontakt 17a, 17b verkrallt.
[0086] Bei einer Längenausdehnung des elektrischen
Leiters 9 bewegt sich somit der daran eingeklemmte
Steckkontakt 17a, 17b relativ zum Isolierstoffgehäuse
2a, 2b mit.
[0087] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
die Steckkontakte 17a der ersten Art des Stromführungs-
profil-Verbinders 1a nicht verschoben. Die Steckkontak-
te 17b des komplementären Stromführungsprofil-Verbin-
ders 1b sind hingegen durch einen Zwischenraum vom
Deckelteil 15 beabstandet und somit etwas z.B. durch
eine Längenausdehnung der elektrische Leiter 9 ver-
schoben.
[0088] Figur 25 zeigt eine Seiten-Schnittansicht der
Stromführungsanordnung aus Figur 24. Dort wird noch-
mals deutlicher, dass der Steckkontakt 17a der ersten
Art mit dem Messerkontakt 19 nicht oder nur mit einem
sehr geringen Spalt an das Deckelteil 15 angrenzt.
[0089] Erkennbar ist auch, dass die komplementären
Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b mit ihren Isolier-
stoffgehäusen 2a, 2b ineinander gesteckt sind. Dabei
umgreifen die Gabelkontakte 20 des Steckkontaktes 17b
der zweiten Art den Messerkontakt 19 des Steckkontak-
tes 17a der ersten Art. Die Gabelkontakte 20 können
bspw. auch durch zwei oder mehr unabhängig vonein-
ander federnde und durch einen Spalt getrennte Feder-
arme gebildet sein.
[0090] Deutlich wird jedenfalls, dass die beiden Steck-
kontakte 17a, 17b relativ zueinander in Steckrichtung S
in dem jeweiligen Isolierstoffgehäuse 2a, 2b verschieb-
bar sind. Figur 26 zeigt eine Seiten-Teilschnittansicht
durch einen Metalltrog 34. In diesem Metalltrog 34 sind
Stromführungsprofile 8 eingebaut. Die elektrischen Lei-
ter 9 der Stromführungsprofile 8 sind mit Hilfe der inein-
ander gesteckten Stromführungsprofil-Verbinder 1a, 1b
miteinander verbunden.
[0091] Deutlich wird, dass die Stromführungsprofil-
Verbinder 1a, 1b jeweils an der zum benachbarten
Stromführungsprofil 8 weisenden Stirnseite ein Vordach
44 haben. Dieses überdeckt das benachbarte Stromfüh-
rungsprofil 8 teilweise und stellt einen Berührungsschutz
für die darunterliegenden elektrischen Leiter 9 dar. Durch
dieses Vordach 44, das auch als Kragen bezeichnet wer-
den kann, wird der Spalt zwischen dem Stromführungs-
profil 8 und dem Isolierstoffgehäuse 2a, 2b des jeweiligen
Stromführungsprofil-Verbinders 1a, 1b überdeckt und ei-
ne Fingersicherheit zwischen dem Isolierstoffgehäuse
2a, 2b des Stromführungsprofil-Verbinders 1a, 1b und
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dem Stromführungsprofil 8 gewährleistet. Dies ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn der Spalt ziemlich groß
ist.
[0092] Figur 27 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Stromführungsanordnung aus Figur 26. Deutlich wird,
dass das Vordach 44 der Stromführungsprofil-Verbinder
1a, 1b jeweils die Oberseite des angrenzenden Strom-
führungsprofils 8 überdeckt und seitlich mit Seiten-
wandabschnitten an dem Stromführungsprofil 8 anliegt.
Damit umgreift das Vordach 44 das jeweilige Stromfüh-
rungsprofil 8. Das Vordach 44 kann einstückig mit dem
Isolierstoffgehäuse 2a, 2b aus dem Isolierstoffmaterial
ausgeformt sein. Es kann aber auch als separates Teil
an das Isolierstoffgehäuse 2a, 2b angesteckt werden.
[0093] Figur 28 zeigt eine Teilschnittansicht der Strom-
führungsanordnung aus Figur 27. Dort wird deutlich,
dass mit dem Vordach 44 der Spalt jeweils zwischen dem
Isolierstoffgehäuse 2a bzw. 2b und dem angrenzenden
Stromführungsprofil 8 überdeckt wird. Es ist damit nicht
mehr möglich, die darunterliegenden elektrischen Leiter
9 versehentlich zu berühren.

Patentansprüche

1. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) mit Steck-
kontakten (17a, 17b) und einem Isolierstoffgehäuse
(2a, 2b), das Aufnahmekammern (16) zur Aufnahme
jeweils eines Steckkontaktes (17a, 17b), Leiterein-
führungsöffnungen (4) an einer ersten Stirnseite (3)
des Isolierstoffgehäuses (2a, 2b), die in jeweils einer
Aufnahmekammer (16) ausmünden, und Stecköff-
nungen (6) an einer zweiten Stirnseite (5) des Iso-
lierstoffgehäuses (2a, 2b), die der ersten Stirnseite
(3) diametral gegenüberliegt und einen Zugang in
jeweils eine Aufnahmekammer (16) bereitstellt, auf-
weist, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Steckkontakte (17a, 17b) verschieb-
bar in eine sich von der ersten Stirnseite (3) zur
zweiten Stirnseite (5) des Isolierstoffgehäuses
(2a, 3b) erstreckende Steckrichtung (S) in einer
jeweiligen Aufnahmekammer (16) aufgenom-
men sind,
- dass die Steckkontakte (17a, 17b) an der einer
Leitereinführungsöffnung (4) zugewandten Sei-
te einen Leiteranschlusskontakt (18) mit einer
Klemmfeder (22) zum Anklemmen eines elek-
trischen Leiters (9) und an der einer Stecköff-
nung (6) zugewandten Seite einen aus zumin-
dest einem Federarmpaar mit zwei einander ge-
genüberliegenden Federarmen (26) gebildeten
Gabelkontakt (20) oder einen aus einer in Steck-
richtung (S) abragenden Kontaktfahne gebilde-
ten Messerkontakt (19) aufweist, und
- dass die Steckkontakte (17a, 17b) zwischen
der Klemmfeder (22) des Leiteranschlusskon-
taktes (18) und dem Gabel- oder Messerkontakt

(19, 20) einen Anschlag (21) zur Anlage eines
an den Leiteranschlusskontakt (18) ange-
klemmten elektrischen Leiters (9) haben, wobei
die Klemmfeder (22) zum Anschlag (21) hinwei-
send in Bezug auf die Steckrichtung (S) schräg
gestellt ist.

2. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steckkontakte (17a, 17b) einstückig aus einem
Blechteil ausgeformt sind und eine Bodenfläche (24)
und voneinander gegenüberliegenden Seiten der
Bodenfläche (24) abragende Seitenwände (23) ha-
ben, wobei mindestens eine Klemmfeder (22) je-
weils aus einer Seitenwand (23) freigestellt und aus
der Ebene der Seitenwand (23) in Richtung der ge-
genüberliegenden Seitenwand (23) herausgebogen
ist.

3. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass von der
Bodenfläche (24) ein Materiallappen zur Bildung ei-
nes Anschlags (21) abragt.

4. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Ma-
teriallappen im Zwischenraum zwischen den einan-
der gegenüberliegenden Seitenwänden (23) ange-
ordnet ist.

5. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach einem
der Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwände (23) an dem Übergang zu
dem Gabel- oder Messerkontakt (19, 20) schräg zu-
einander ausgerichtet sind.

6. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
schräg zueinander ausgerichteten Seiten-
wandabschnitte (25) in einem von der Bodenfläche
(24) getrennten Abschnitt Federarme (26) eines Ga-
belkontaktes (20) bilden.

7. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Paar
von Federarmen (26) an ihren von dem Leiteran-
schlusskontakt (18) entfernten Federarmenden ei-
nen Kontaktbereich (27) haben, an den sich vonein-
ander weggebogene Einführabschnitte (28) an-
schließen.

8. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
schräg zueinander ausgerichteten Seiten-
wandabschnitte (25) in nebeneinander verlaufende
Kontaktfahnen übergehen, die sich parallel zueinan-
der erstrecken und einen Messerkontakt (19) bilden.
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9. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Erdungskontakt verschiebbar an
einen Steckkontakt (17a, 17b) angesteckt ist und von
dem Steckkontakt (17a, 17b) abragt.

10. Stromführungsprofil-Verbinder (1a, 1b) nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Er-
dungskontakt ein Buchsenkontakt ist, in den die Kon-
taktfahne eines Steckverbinders (17a, 17b) einge-
steckt ist.

11. Stromführungsprofil-Verbinderset mit einem ersten
Stromführungsprofil-Verbinder (1a) und einem zwei-
ten Stromführungsprofil-Verbinder (1b), wobei zu-
mindest einer der Stromführungsprofil-Verbinder (1
a, 1b) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 ausgebil-
det ist.

12. Stromführungsanordnung mit einer Mehrzahl von
Stromführungsprofilen (7), die ein Trägerprofil (8) mit
einer Basisfläche, parallel zueinander erstrecken-
den Stegen (10) auf der Basisfläche und jeweils
durch ein Paar von Stegen (10) begrenzte Nuten (11)
und elektrische Leiter (9) in solchen Nuten (11) auf-
weisen, und mit Stromführungsprofil-Verbindern
(1a, 1b), dadurch gekennzeichnet, dass an die
Stirnseite von zwei in einer Flucht hintereinander an-
geordneten Trägerprofilen (8) jeweils ein Stromfüh-
rungsprofil-Verbinder (1a, 1b) angesteckt ist und
mindestens einer dieser Stromführungsprofil-Ver-
binder (1a, 1b) nach einem der Ansprüche 1 bis 10
ausgebildet ist, wobei die aus der Stirnseite heraus-
ragenden elektrischen Leiter (9) des Trägerprofils
(8) jeweils an einen Leiteranschlusskontakt (18) ei-
nes Steckkontakts (17a, 17b) des Stromführungs-
profil-Verbinders (1a, 1b) angeklemmt sind, wobei
die elektrischen Leiter (9) jeweils an dem Anschlag
(21) des Steckkontaktes (17a, 17b) anstoßen und
mit der Klemmfeder (22) an dem Steckkontakt (17a,
17b) festgeklemmt sind, und dass die an den be-
nachbarten Stirnseiten der beiden Trägerprofile (8)
angesteckten Stromführungsprofil-Verbinder (1a,
1b) mit ihren Öffnungen ineinandergreifen und ein
Messerkontakt (19) eines Steckkontaktes (17a) ei-
nes Stromführungsprofil-Verbinders (1a) verschieb-
bar in einen Gabelkontakt (20) eines Steckkontaktes
(17b) des anderen Stromführungsprofil-Verbinders
(1b) kontaktiert ist.

13. Stromführungsanordnung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass an einer Stirnseite ei-
ner Trägerschiene (8) ein erster Stromführungspro-
fil-Verbinder (1a) angesteckt ist und mit einem zwei-
ten komplementären Stromführungsprofil-Verbinder
(1b) mit ihren Stecköffnungen (6) zusammenge-
steckt sind, wobei ein Messerkontakt (19) eines
Steckkontaktes (17a) eines dieser Stromführungs-

profil-Verbinder (1a) in einen Gabelkontakt (20) ei-
nes Steckkontaktes (17b) des anderen Stromfüh-
rungsprofil-Verbinders (1b) eintaucht, und das elek-
trische Leitungen (9) oder Anschlussleitungen (35)
in Leitereinführungsöffnungen (4) des zweiten
Stromführungsprofil-Verbinders (1b) eingesteckt
und jeweils an einen Leiteranschlusskontakt (18) ei-
nes Steckkontaktes (17b) des zweiten Stromfüh-
rungsprofil-Verbinders (1b) angeklemmt sind.

14. Stromführungsanordnung nach Anspruch 12 oder
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Isolier-
stoffgehäuse (2a, 2b) der Stromführungsprofil-Ver-
binder (1a, 1b) eine an die Stirnseitenkontur der
Stirnseite des Trägerprofils (8) angepasste Außen-
kontur hat und bündig in die Stirnseitenkontur ein-
setzbar ist.

15. Stromführungsanordnung nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stirnseitenkontur
des Tragprofils (8) und die Außenkontur der Strom-
führungsprofil-Verbinder (1a, 1b) Rastelemente zur
Arretierung der Stromführungsprofil-Verbinder (1a,
1b) an dem Trägerprofil (8) haben.
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